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Die Veröffentlichungen der DGFP e.V. beschäftigen sich mit 
aktuellen Themen des Personalmanagements. Neben den Pra-
xisPapieren gibt es noch die Buchreihe PraxisEdition: Experten 
bieten in den Publikationen fundierte Praxiskonzepte, Beispiele 
und Handlungshilfen. Auf der letzten Seite finden Sie einen 
Hinweis auf unsere Buchreihe. 
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Personalblitzlicht: Web 2.0 – Chance oder Risiko für 
das Personalmanagement? 

Wikis, Blogs, Podcasts – das World Wide Web ist in eine neue Phase 
getreten: Im sogenannten Web 2.0 gestalten die Nutzer selbst aktiv die 
Inhalte des Internets. Es wird nicht mehr nur gelesen, geschaut, ge-
hört oder eingekauft, sondern die Medienkonsumenten werden selbst 
zu Medienmachern. Gestaltung und Kommunikation definieren die 
neuen Qualitäten des Netzes. Die Auswirkungen dieser Entwicklung 
sind in ihrem vollen Umfang noch nicht absehbar. Den Fragen, wie 
das Web 2.0 im Personalmanagement beurteilt wird und wie es für 
die Aufgaben des Personalmanagements genutzt wird und werden 
kann, ist das aktuelle Personalblitzlicht nachgegangen.1  

Wir haben Personalmanager gefragt,  

� wie sie die Chancen und Risiken des Web 2.0 beurteilen, 

� ob sie Web-2.0-Anwendungen heute schon im Personalmarketing, 
in der Aus- und Weiterbildung oder im Wissens- und Projektma-
nagement einsetzen beziehungsweise, ob sie sich vorstellen kön-
nen, das in Zukunft zu tun, 

� welche Web-2.0-Anwendungen sie nutzen beziehungsweise sich 
vorstellen können, künftig zu nutzen, 

� welche Erfahrungen sie bisher mit Web-2.0-Angeboten im Perso-
nalmanagement gesammelt haben und 

� wie sie die zukünftige Bedeutung des Themas Web 2.0 für das 
Personalmanagement einschätzen. 

Da vergleichsweise wenige Unternehmen an der Befragung teilge-
nommen haben, hat die Untersuchung eher explorativen Charakter. 
Die Ergebnisse sind dennoch aussagekräftig, weil sich die Zusam-
mensetzung der teilnehmenden Unternehmen nicht wesentlich von 
derjenigen aller DGFP-Mitgliedsunternehmen unterscheidet.2  

Unser Dank gilt allen Befragungsteilnehmern. 

 

Düsseldorf, Februar 2008 

                                                 
1 Personalblitzlicht heißt die Befragungsreihe der Deutschen Gesellschaft für 
Personalführung e.V. (DGFP), die aktuelle personalpolitische Themen schnell 
und fokussiert beleuchtet. 
2 Zu der Online-Befragung wurden die Hauptansprechpartner der DGFP aus 
zufällig ausgewählten Mitgliedsunternehmen eingeladen – weitere Details 
zur Befragung enthält das letzte Kapitel. Zugunsten der Lesbarkeit beschrän-
ken wir uns im Text auf die männliche Form der Positions- und Funktionsbe-
schreibungen. 
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Ergebnisse auf den Punkt gebracht 

� Das wichtigste Ergebnis ist zunächst: Das Thema Web 2.0 ist noch 
längst nicht in allen Personalabteilungen angekommen. Bislang 
nutzen erst einige wenige Vorreiter im Personalmanagement 
Web-2.0-Anwendungen. Doch die Mehrheit der befragten Perso-
nalmanager zeigt sich den neuen technischen Möglichkeiten ge-
genüber sehr aufgeschlossen. 

� Positiv sind die Erfahrungen jener Personalmanager, die bereits 
über konkrete Erfahrungen mit Web-2.0-Angeboten im Personal-
management verfügen.  

� Die Beurteilung der einzelnen Web-2.0-Tools fällt differenziert 
aus: Während einige Anwendungen (z. B. Online Communities) 
für eine Vielzahl von Personalmanagement-Aufgaben genutzt 
werden können, ist der Anwendungsbereich für andere Web-2.0-
Tools eher eingeschränkt. So können virtuelle Welten wie Second 
Life zwar neue Wege im Personalmarketing eröffnen; nach Ein-
schätzung der befragten Personalmanager eignen sie sich jedoch 
weniger für die betriebliche Aus- und Weiterbildung oder das 
Wissens- und Projektmanagement. 

� Vielen Personalmanagern fällt es schwer, zum jetzigen Zeitpunkt 
bereits die Chancen und Risiken des Web 2.0 für das Personalma-
nagement einzuschätzen. Sie erhoffen sich in erster Linie einen Ef-
fizienzgewinn für die betriebliche Information und Kommunika-
tion. Dass durch die Nutzung von Web-2.0-Anwendungen das 
Unternehmensimage beschädigt werden könnte, befürchten die 
wenigsten Befragungsteilnehmer.  

� Schon in den nächsten drei Jahren wird das Thema Web 2.0 nach 
Ansicht der befragten Personalmanager an Bedeutung für das 
Personalmanagement gewinnen.  



6 
© DGFP e.V.       PraxisPapiere 01/2008      ISSN 1613-2785 

Ergebnisse im Detail 

Wie beurteilen Personalmanager die Chancen und die 
Risiken des Web 2.0? 

Insgesamt eher abwartend beurteilen die Personalmanager die Chan-
cen und Risiken des Web 2.0;  eindeutige Trends lassen sich kaum 
ablesen – mit zwei Ausnahmen: Die Personalmanager erwarten vom 
Web 2.0 einen Effizienzgewinn für die betriebliche Information und 
Kommunikation; eine Beschädigung des Unternehmensimages be-
fürchten sie dagegen eher nicht. 

53 Prozent der befragten Personalmanager gehen davon aus, dass die 
betriebliche Information und Kommunikation in ihrem Unternehmen 
durch Web-2.0-Anwendungen effizienter werden wird. Jeweils 28 
Prozent rechnen mit einem Effizienzgewinn für die Rekrutierung und 
die betriebliche Aus- und Weiterbildung. Ein Befragungsteilnehmer 
weist darauf hin, dass sich diese positiven Ergebnisse nicht von allein 
einstellen: „Die Möglichkeit zur effizienteren betrieblichen Aus- und 
Weiterbildung braucht Investitionen vorab und Begleitung in der 
Einführungsphase und Feedback danach. (...) Effizienter wird eine 
Aus- und Weiterbildung und die betriebliche Information und Kom-
munikation erst nach dieser Investitionsphase.“ Dass Web-2.0-
Anwendungen die Identifikation der Mitarbeiter mit dem Unterneh-
men fördern werden, erwarten lediglich 14 Prozent der Befragten. 

Fast ein Drittel der Befragten befürchtet, dass im Web 2.0 unberechtig-
te Dritte an sensible unternehmensinterne Daten gelangen könnten. 
Und jeder fünfte hält es für wahrscheinlich, dass die Nutzung von 
Web-2.0-Anwendungen zu rechtlichen Auseinandersetzungen führen 
wird. Hingegen gehen nur 6 Prozent der befragten Personalmanager 
davon aus, dass das Image ihres Unternehmens durch Web-2.0-
Anwendungen Schaden nehmen wird. 
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Mit Blick auf Ihr Unternehmen: Wie beurteilen Sie die Chancen und 
Risiken von Web-2.0-Anwendungen für das Personalmanagement?
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Die betriebliche Information und Kommunikation 

wird effizienter werden.

Unberechtigte Dritte werden an sensible 
unternehmensinterne Daten gelangen.

Die Rekrutierung wird effizienter werden.

Die betriebliche Aus- und Weiterbildung wird 
effizienter werden.

Es wird mehr (arbeits-) rechtliche 

Auseinandersetzungen geben.

Die Mitarbeiter werden sich stärker mit dem 

Unternehmen identifizieren.

Das Unternehmensimage wird beschädigt 

werden.
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Ist das Web 2.0 im Personalmanagement heute schon ein 
Thema?  

Die wenigsten Unternehmen verfügen bereits über konkrete Erfah-
rungen mit dem Web 2.0 im Personalmanagement.3 Doch die meisten 
zeigen sich den neuen technischen Möglichkeiten gegenüber aufge-
schlossen.  

Je nach Anwendungsbereich schwankt der Anteil der Unternehmen, 
die die Möglichkeiten des Web 2.0 bereits für ihr Personalmanage-
ment nutzen, zwischen 5 und 22 Prozent; der Anteil derjenigen, die 
sich vorstellen können, Web-2.0-Tools künftig im Personalmanage-
ment einzusetzen, liegt jeweils bei zirka 70 Prozent. 

Der Eindruck, dass sich die Nutzung von Web-2.0-Anwendungen im 
Personalmanagement bislang auf einige wenige Vorreiter beschränkt, 
wird durch Kommentare der Befragungsteilnehmer verstärkt: „Auf 
Web 2.0 wurde ich erst durch Ihre Anfrage und einen ersten Facharti-
kel aufmerksam“, „Leider habe ich mich bisher sehr wenig mit diesem 
Thema beschäftigt“, „Leider können wir kaum Angaben machen, da 
wir die von Ihnen angegebenen Funktionen kaum bzw. nicht nutzen“.  

Zu den Vorreitern zählen augenscheinlich insbesondere IT- sowie 
Beratungsunternehmen.4 Auch gibt es Anhaltspunkte für einen positi-
ven Zusammenhang zwischen der Akademikerquote eines Unter-
nehmens und der Nutzung von Web-2.0-Anwendungen im Perso-
nalmanagement.5 Ein weiterer Einflussfaktor scheint das Alter der 
Beschäftigten zu sein: Je jünger die Mitarbeiter im Durchschnitt sind, 
desto verbreiteter sind Web-2.0-Tools im Personalmanagement.6  

Am weitesten verbreitet ist die Nutzung des Web 2.0 im Rahmen des 
betrieblichen Wissensmanagements. Wenig verbreitet ist bisher hin-
gegen die Nutzung von Web-2.0-Anwendungen im Rahmen der be-
trieblichen Berufsausbildung. 

Auf vergleichweise starke Ablehnung (33 Prozent der Befragten) stößt 
die Idee, das Web 2.0 zu nutzen, um Informationen darüber zu ge-
winnen, wie ehemalige, derzeitige und potenzielle Mitarbeiter über 
ihr Unternehmen berichten. 

                                                 
3 Dieses Befragungsergebnis wird durch die im Vergleich zu anderen Perso-
nalblitzlicht-Befragungen geringe Rücklaufquote von nur fünf Prozent unter-
strichen. 
4 Aufgrund der vergleichsweise geringen Stichprobengröße muss diese Ten-
denz jedoch mit Vorsicht interpretiert werden. 
5 Zusammenhang zwischen dem prozentualen Anteil der Akademiker an der 
Gesamtbelegschaft und der Anzahl der Personalmanagement-Aufgaben, für 
die bereits Web-2.0-Anwendungen genutzt werden (n=43): r=.475**. 
6 Zusammenhang zwischen dem Durchschnittsalter der Mitarbeiter und der 
Anzahl der Personalmanagement-Aufgaben, für die bereits Web-2.0-
Anwendungen genutzt werden (n=49): r=-.391**. 
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Nutzt Ihr Unternehmen Web-2.0-Anwendungen...
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..., um sich darüber zu informieren, wie (ehemalige) Mitarbeiter 

oder Bewerber über Ihr Unternehmen berichten?

..., um potenzielle Bewerber auf das Unternehmen aufmerksam

zu machen?
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Welche Web-2.0-Anwendungen sind für Personalmana-
ger interessant? 

Ein differenziertes Bild ergibt sich bei genauerer Betrachtung der ein-
zelnen Web-2.0-Tools und ihrer Leistungsfähigkeit für den Einsatz im 
Personalmanagement.7 

Um Informationen über (potenzielle) Bewerber zu gewinnen, nutzen 
alle acht Unternehmen, die dafür bereits auf Web-2.0-Anwendungen 
zurückgreifen, Online Communities. Vier Unternehmen recherchieren 
in Blogs und zwei Unternehmen in Wikis.  

Betrachtet man die Unternehmen, die zu diesem Zweck noch keine 
Web-2.0-Anwendungen einsetzen, zeigt sich ein ähnliches Bild: Die 
meisten dieser Unternehmen (86 Prozent) können sich vorstellen, in 
Online Communities nach Informationen über (potenzielle) Bewerber 
zu suchen. 59 Prozent halten Wikis für eine grundsätzlich geeignete 
Informationsquelle. 55 Prozent können sich vorstellen, aus Blogs In-
formationen über Bewerber zu gewinnen. 

Welche Web-2.0-Anwendungen nutzen Sie (bzw. können Sie sich vor-
stellen zu nutzen), um Informationen über (potenzielle) Bewerber zu 
gewinnen? 

Mehrfachnennungen; Angaben in %
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Wikis

Blogs
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Online Communities
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nutzen wir bereits (n=8) können wir uns vorstellen zu nutzen (n=22)

Andere Web-2.0-

Anwendungen

 

Im Web 2.0 werden die Nutzer zu Gestaltern: Ehemalige, derzeitige 
oder potenzielle Mitarbeiter eines Unternehmens informieren sich 
nicht mehr nur passiv (z. B. auf den Karriereseiten der Unterneh-
menshomepage), sondern gestalten das Arbeitgeberimage des Unter-

                                                 
7 Die Befragungsteilnehmer, die angegeben hatten, dass in ihrem Unterneh-
men Web-2.0-Anwendungen bereits für bestimmte Aufgaben des Personal-
managements (z. B. Informationen über Bewerber gewinnen) genutzt werden, 
wurden gefragt, welche Web-2.0-Anwendungen sie für die jeweilige Aufgabe 
bereits einsetzen. Die Befragten, die berichtet hatten, dass in ihrem Unter-
nehmen für bestimmte Aufgaben des Personalmanagements eventuell künftig 
Web-2.0-Anwendungen eingesetzt werden sollen, wurden gefragt, welche 
Web-2.0-Anwendungen sie sich vorstellen können, für die jeweilige Aufgabe 
einzusetzen. 
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nehmens durch ihre Äußerungen in Online Communities, Blogs etc. 
aktiv mit.  

Sechs Personalmanager berichten, dass sie Web-2.0-Anwendungen 
bereits nutzen, um sich darüber zu informieren, wie sich (ehemalige) 
Mitarbeiter oder Bewerber über ihr Unternehmen äußern. Vier dieser 
sechs Personalmanager informieren sich in Online Communities, je-
weils drei in Blogs und Wikis. 

Auch bei den Personalmanagern, die sich vorstellen können, künftig 
zu überprüfen, wie Mitarbeiter oder Bewerber das Unternehmen im 
Internet darstellen, stehen Online Communities als Informationsquel-
le an erster Stelle (90 Prozent), gefolgt von Blogs (68 Prozent) und 
Wikis (47 Prozent). 

Welche Web-2.0-Anwendungen nutzen Sie (bzw. können Sie sich vor-
stellen zu nutzen), um sich darüber zu informieren, wie (ehemalige) 
Mitarbeiter oder Bewerber über Ihr Unternehmen berichten?

Mehrfachnennungen; Angaben in %
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Ein weiteres Anwendungsgebiet ist die Nutzung des Web 2.0 für das 
Employer Branding.  Hier greifen von sechs Unternehmen, die Web-
2.0-Anwendungen bereits aktiv nutzen,  vier auf Online Communities 
zurück, jeweils zwei nutzen Corporate Blogs beziehungsweise unter-
nehmensexterne Blogs. 

30 Unternehmen nutzen noch keine Web-2.0-Anwendungen, um ihr 
Arbeitgeberimage zu pflegen, können sich aber vorstellen, dies in 
Zukunft zu tun: 83 Prozent halten dabei Online Communities für ein 
geeignetes Tool; jeweils zwei Drittel sehen Potenzial in Corporate 
Blogs beziehungsweise Corporate Podcasts. 
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Welche Web 2.0-Anwendungen nutzen Sie (bzw. können Sie sich vor-
stellen zu nutzen), um das Arbeitgeberimage des Unternehmens zu 
pflegen?

Mehrfachnennungen; Angaben in %

17

33

33

17

67

17

40

67

27

67

83

20

10

0 20 40 60 80 100

Wikis

Corporate Blogs

Corporate Podcasts

Online Communities

Second Life

Andere Web-2.0-Anwendungen

nutzen wir bereits (n=6) können wir uns vorstellen zu nutzen (n=30)

Unternehmensexterne
Blogs

Unternehmensexterne
Podcasts

 

Um die Aufmerksamkeit potenzieller Bewerber zu wecken, setzen 
acht Unternehmen bereits die technischen Möglichkeiten des Web 2.0 
ein. Alle acht Unternehmen nutzen zu diesem Zweck Online Com-
munities; zwei Unternehmen wenden sich an potenzielle Bewerber in 
der virtuellen Welt von Second Life und jeweils ein Unternehmen 
greift auf Wikis oder Blogs zurück. 

Die Personalmanager, die sich grundsätzlich vorstellen können, po-
tenzielle Bewerber mit den Mitteln des Web 2.0 auf ihr Unternehmen 
aufmerksam zu machen, setzen mehrheitlich auf Wikis, Corporate 
Podcasts und Online Communities (jeweils 68 Prozent) sowie auf 
Corporate Blogs (64 Prozent). 

Welche Web-2.0-Anwendungen nutzen Sie (bzw. können Sie sich vor-
stellen zu nutzen), um potenzielle Bewerber auf Ihr Unternehmen 
aufmerksam zu machen?

Mehrfachnennungen; Angaben in %
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Für die betriebliche Berufsausbildung nutzen bisher erst zwei der 
untersuchten Unternehmen Web-2.0-Anwendungen – beide arbeiten 
mit Corporate Blogs und jeweils eins mit einem Corporate Wiki be-
ziehungsweise mit einem Corporate Podcast. 

Im Unterschied dazu setzt die Mehrheit der Unternehmen, die die 
Nutzung des Web 2.0 in der betrieblichen Berufsausbildung bislang 
nur in Erwägung ziehen, auf Corporate Online Communities (76 Pro-
zent). Die Nutzung von Corporate Podcasts können sich 72 Prozent, 
die Nutzung von Corporate Wikis 60 Prozent und die Nutzung von 
Corporate Blogs 56 Prozent vorstellen. 

Welche Web-2.0-Anwendungen nutzen Sie für die betriebliche Berufs-

ausbildung (bzw. können Sie sich vorstellen dafür zu nutzen)?

Mehrfachnennungen; Angaben in %
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Immerhin schon fünf Unternehmen setzen beim Thema betriebliche 
Weiterbildung auf das Web 2.0: Jeweils drei Unternehmen nutzen 
dafür Corporate Wikis, Corporate Blogs und Corporate Online Com-
munities. Corporate Podcasts kommen in zwei Unternehmen zum 
Einsatz. 

Ähnlich fällt das Urteil der Unternehmen aus, die für die betriebliche 
Weiterbildung eventuell künftig die technischen Möglichkeiten des 
Web 2.0 nutzen möchten: Jeweils zirka 70 Prozent dieser Unterneh-
men können sich vorstellen, auf Corporate Wikis, Corporate Blogs 
oder Corporate Online Communities zurückzugreifen.   
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Welche Web-2.0-Anwendungen nutzen Sie für die betriebliche Weiter-
bildung (bzw. können Sie sich vorstellen dafür zu nutzen)?

Mehrfachnennungen; Angaben in %
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Andere Web-2.0-Anwendungen

nutzen wir bereits (n=5) können wir uns vorstellen zu nutzen (n=30)

 

Die bislang stärkste Verbreitung der Web-2.0-Tools im Personalmana-
gement findet sich im Bereich des betrieblichen Wissensmanage-
ments. Hier setzen bereits 9 der befragten Unternehmen auf die neuen 
technischen Möglichkeiten.  Dabei greifen sie schwerpunktmäßig auf 
Corporate Wikis (5 Unternehmen) und Corporate Online Communi-
ties (4 Unternehmen) zurück. In jeweils drei Unternehmen werden 
unternehmensexterne Wikis, Corporate Blogs oder unternehmensex-
terne Online Communities genutzt; je zwei Unternehmen greifen auf 
unternehmensexterne Blogs oder Corporate Podcasts zurück. 

79 Prozent der Unternehmen, die gegenüber einer Nutzung von Web-
2.0-Anwendungen für das Wissensmanagement grundsätzlich aufge-
schlossen sind, können sich vorstellen, dafür Corporate Wikis einzu-
setzen; Potenzial wird auch Corporate Blogs (69 Prozent), Corporate 
Online Communities (62 Prozent) und Corporate Podcasts (52 Pro-
zent) zugeschrieben. 
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Welche Web-2.0-Anwendungen nutzen Sie für das betriebliche Wissens-
management (bzw. können Sie sich vorstellen dafür zu nutzen)?

Mehrfachnennungen; Angaben in %

56

33

33

22

22

11

44

33

11

11

79

35

69

28

52

21

62

24

24
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Unternehmensexterne Podcasts

Corporate Online Communities

Unternehmensexterne Online Communities

Tagging/Social Bookmarking

Second Life

Andere Web-2.0-Anwendungen

nutzen wir bereits (n=9) können wir uns vorstellen zu nutzen (n=29)

 

Für das Projektmanagement greifen fünf der befragten Unternehmen 
auf das Web 2.0 zurück und verwenden dafür unterschiedliche Tools: 
Corporate Wikis werden von drei Unternehmen angewandt, zwei 
Unternehmen nutzen Corporate Online Communities und jeweils ein 
Unternehmen verwendet einen Corporate Blog beziehungsweise Cor-
porate Podcasts für diese Aufgabe. 

Corporate Wikis stehen auch bei den Unternehmen, die sich vorstel-
len können, Web-2.0-Tools in Zukunft für das betriebliche Projektma-
nagement zu nutzen, an erster Stelle (70 Prozent). Fast zwei Drittel 
dieser Unternehmen sind offen für Corporate Online Communities 
und 61 Prozent sind Corporate Blogs gegenüber aufgeschlossen. 

Welche Web-2.0-Anwendungen nutzen Sie für das betriebliche Projekt-
management (bzw. können Sie sich vorstellen dafür zu nutzen)?

Mehrfachnennungen; Angaben in %
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Die Befragung macht eines deutlich: Nicht jedes Web-2.0-Tool ist für 
jede Aufgabe des Personalmanagements geeignet. Während virtuelle 
Welten wie die Avatare-Siedlung Second Life für das Personalmarke-
ting interessant sein können, eignen sie sich nach Einschätzung der 
befragten Personalmanager wenig für die betriebliche Aus- und Wei-
terbildung oder das Wissens- und Projektmanagement. Online Com-
munities dagegen haben augenscheinlich das Potenzial, das Perso-
nalmanagement in allen Aufgabenfeldern zu unterstützen. Sie werden 
bei den befragten Unternehmen für das Personalmarketing, für die 
betriebliche Aus- und Weiterbildung, das Wissens- sowie Projektma-
nagement eingesetzt. Auch Blogs und Podcasts werden jetzt schon 
sowohl für das Personalmarketing als auch für das Wissensmanage-
ment und die betriebliche Weiterbildung genutzt. Das Potenzial von 
Wikis und Tagging beziehungsweise Social Bookmarking sehen die 
Befragten dagegen primär im Wissens- und Projektmanagement so-
wie in der Aus- und Weiterbildung. Mit den neuen Web-2.0-Tools, 
das zeigt die Befragung, eröffnen sich interessante, aber noch weitge-
hend ungenutzte Perspektiven für das Personalmanagement.  
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Welche Erfahrungen haben Personalmanager bisher mit 
Web-2.0-Anwendungen gemacht? 

Zwar verfügt bislang erst eine Minderheit der Personalmanager über 
konkrete Erfahrungen mit Web-2.0-Anwendungen im Personalmana-
gement, diese zieht allerdings eine positive (Zwischen-)Bilanz:  

Ausschließlich positive Erfahrungen haben bislang 10 von 15 Unter-
nehmen mit den neuen Tools gesammelt. Vier Personalmanager be-
richten auch von negativen Erlebnissen; bei einem Befragungsteil-
nehmer überwiegen diese sogar. 

Falls bereits Web-2.0-Anwendungen genutzt werden:

Wie bewerten Sie Ihre bisherigen Erfahrungen mit Web-2.0-Anwendungen 

im Personalmanagement? Unsere Erfahrungen sind bisher insgesamt...

Angaben in %; n = 15

13

53

27

7

0 10 20 30 40 50 60

...sehr positiv.

...eher positiv.

...eher negativ.

...sehr negativ.

...teils positiv, 
teils negativ.

 

Nicht unerheblich bei der Implementierung neuer Tools ist, wie diese 
von den Mitarbeitern angenommen werden. In 13 Unternehmen, die 
mit Web-2.0-Anwendungen im Personalmanagement arbeiten, wird 
durch die Erläuterung des Nutzens der neuen Werkzeuge die Akzep-
tanz dieser Tools gefördert. Richtlinien für das Verhalten im Web 2.0 
gibt es in fünf Unternehmen. Jeweils vier Unternehmen bieten ihren 
Mitarbeitern Fortbildungen beziehungsweise technische Unterstüt-
zung (Helpdesk) an.8 In drei Unternehmen wurden Regeln für das 
Verfassen von Blogs oder Wikis formuliert. Immerhin drei Unterneh-
men verzichten gänzlich auf Vorbereitungsmaßnahmen.  

                                                 
8 Von den vier Unternehmen, die Fortbildungen anbieten, setzen jeweils drei 
auf Web Based Trainings (WBT) und Wikis, jeweils zwei auf Blogs, Podcasts 
und Online Communities und jeweils ein Unternehmen auf Präsenzseminare 
und Computer Based Training (CBT). 
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Falls bereits Web-2.0-Anwendungen genutzt werden:

Mit welchen Maßnahmen bereiten Sie die Mitarbeiter Ihres Unternehmens 

auf den Umgang mit Web-2.0-Anwendungen vor?  

Mehrfachnennungen; Angaben in %; n = 16

81

31

25

25

19

19
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                    Wir bieten entsprechende Fortbildungen an.

Wir bieten technische Unterstützung an.

Andere Maßnahmen

Wir fördern die Akzeptanz, indem wir den Nutzen 

verdeutlichen.

Wir haben Richtlinien für das Verhalten im Web 2.0 

formuliert.

Wir haben Regeln für das Verfassen von Blogs und/
oder Wikis formuliert.

Wir bereiten die Mitarbeiter nicht auf den Umgang mit 

Web 2.0-Anwendungen vor.
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Wird das Thema Web 2.0 für das Personalmanagement 
an Bedeutung gewinnen? 

Das Web 2.0 ist ein wichtiges Zukunftsthema für das Personalmana-
gement. Darin sind sich die Personalmanager einig:  

92 Prozent der Befragten erwarten, dass das Thema Web 2.0 für das 
Personalmanagement in den kommenden drei Jahren an Bedeutung 
gewinnen wird. Nur 7 Prozent prognostizieren keinen Bedeutungs-
zuwachs. 

Was meinen Sie, wird das Thema Web 2.0 für das Personalmanagement 
in den nächsten drei Jahren an Bedeutung gewinnen oder verlieren?

Das Web 2.0 wird...   

Angaben in %; n = 54

33

59

7
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verlieren.
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Bedeutung verlieren.
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Ergebnisse im Überblick 
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9 In der Antwortkategorie „Sonstige Branche“ wurden genannt: Immobi-
lie/Bau, Werbung, Werkzeughersteller, High Tech. 
10 In der Antwortkategorie „Sonstige Funktion“ wurden genannt: Assistentin 
Personalleitung, Leiterin PE/Aus- und Weiterbildung, Gruppenleiter Aus- 
und Weiterbildung, Personalentwickler 
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Methodischer Hintergrund 

� Onlinebefragung unter zufällig ausgewählten Mitgliedsunter-
nehmen der DGFP e. V. 

� Befragungszeitraum: 19. November bis 14. Dezember 2007 

� Rücklaufquote: 55 von 1139 (5 Prozent) 

� Der Fragebogen wurde in den meisten Fällen von einem gesamt-
verantwortlichen Personalmanager ausgefüllt (vgl. Tabelle „Er-
gebnisse im Überblick“).  

� In der realisierten Stichprobe sind Unternehmen aus allen Grö-
ßenklassen und Branchen vertreten. Einen Schwerpunkt bilden 
Betriebe, die zwischen 50 und 499 Beschäftigte haben, sowie Un-
ternehmen mit 1000 bis 4999 Mitarbeitern. Die Branchen Maschi-
nen- und Fahrzeugbau sowie EDV-Dienstleistungen/ Software-
hersteller sind besonders stark vertreten (vgl. Tabelle „Ergebnisse 
im Überblick“). 

Um sicherzustellen, dass alle Befragungsteilnehmer von einem ge-
meinsamen Verständnis ausgehen, wurden die in der Befragung ver-
wendeten Begriffe auf der Startseite des Online-Fragebogens wie folgt 
definiert: 

� Wikis: Internetseiten, auf denen jeder Besucher den Inhalt bear-
beiten kann (z. B. Wikipedia) 

� Blogs (Weblogs): auf einer Internetseite geführte öffentliche Tage-
bücher/Journals 

� Podcasts: Audio- oder Videodateien, die über das Internet ange-
boten werden 

� Online Communities (virtuelle soziale Netzwerke): internetbasier-
te Plattformen zur Kontaktpflege oder zum Austausch von Vide-
os/Fotos etc. (z. B. XING, MySpace, YouTube, Flickr) 

� Tagging/Social Bookmarking: internetbasierter Service zur Ver-
waltung und zum Austausch von Internet-Favoriten (Bookmarks) 

� Second Life: Internet-3D-Infrastruktur für von Benutzern gestalte-
te virtuelle Welten 

Die Untersuchungsergebnisse sollten vor dem Hintergrund der reali-
sierten Stichprobe reflektiert werden: Die Zusammensetzung der vor-
liegenden Stichprobe entspricht hinsichtlich der Merkmale Unter-
nehmensgröße und Branche weitgehend der Grundgesamtheit aller 
ordentlichen Mitgliedsunternehmen der DGFP. Es überrascht wenig, 
dass die Branche EDV-Dienstleistungen/Softwarehersteller in der 
Stichprobe leicht überrepräsentiert ist – diese Unternehmen sind ver-
mutlich aufgrund der Nähe ihrer Produkte zu dem Thema mit dem 
Web 2.0 besonders vertraut. Es ist nicht auszuschließen, dass sich 
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diese leichte Verzerrung der realisierten Stichprobe in den Befra-
gungsergebnissen widerspiegelt.  

Interpretationshinweis zu den berichteten Zusammenhangsmaßen: 
Der Pearson’sche Korrelationskoeffizient r ist ein Zusammenhangs-
maß für metrische Variablen. Der Wertebereich des Korrelationskoef-
fizienten geht von -1 bis +1, wobei r=0 darauf hinweist, dass kein (li-
nearer) Zusammenhang zwischen beiden Variablen existiert. r=-1 
weist auf einen perfekten negativen und r=+1 auf einen perfekten 
positiven Zusammenhang hin. 




